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häufer je ein gimmer roeniger. hinter jjebem |)auS ift
ein fcfjöner 9tuhgarten unb oor ben Käufern ein mit
©riitthecfen eingefaßter blumeugegierter ©orgarten. ®ie
SXntage ber Küche befottberS ift heroorguheben, auf bie
©equemlidjfeit ber .ßauSfrau ift jebe Stüd[icE)t genommen.
®ie 9Jlögltcf)feit ber guten Plöblierung ift gelungen.

©auroefen ber ©enteinbe SRorfdjad). (Korr.) gitr
bte nette, ft el) en be ©eebabatt ft a It, rait ©omten»
unb Suftbab, hat ber ©tabtrat einen gbeettmetibe»
roerb eröffnet, ber befdjräntt ift auf bie ira Danton
@t. ©allen feit wemgftenS einem Saßr niebergelaffeneti,
felbftänbigen unb bie in Aorfchad) aufgemadjfeneu gacl)=
leute. glir bte UnterbauEonftruEtion bürfen auch aufier»
fantonate guribierungS» unb ©pegtalfirmeu (Tiefbau)
gugegogert raerben.

@3 ift eine'einfad)e, gwedbienlidje unb wetterbeftänbige
SonftruEtion beS Unter» unb DberbaueS gu wählen.
Stuf eine utl)ige unb facE;licï)e äßirfung beS Stendern,
fomolff bon ber ©ee» als and) bon ber Sanbfeite l)er,
foroie auf geringe ©auEoften wirb ©Sert gelegt. ®ie
pitfamtnenarbeit bon ülrdjiteEt unb Ingenieur ift mit
Äüdfid)t auf bie praEtifche ^Durchführung unb bie ber»
langte Koftenberechnung geboten. Auf bie 5ötöglict)Eeit
gur ©ergröfjerung ift ©üdfidjt gu nehmen.

©erlangt raerben:
Sitt Sageplan 1:500, mit Eintragung beS ©runb»

riffeS ber ©abanftalt, ber Zugänge unb ber Ùfergeftaltuug.
Ein ©runbnfj 1:100 beS fpaupt» unb anfälligen

öbergefdjoffeS, mit genauer Angabe färailicijer berlangten
Einrichtungen.

®ie gugehörigett Strtfictjteu 1:100, gegen See» unb
Sanbfeite.

®ie gum ©crftänbniS nötigen Ouerfdjnitte 1 :100.
Eine mafftabgetreue, geometrifc^e Eintragung beS

Entwurfes in eine photographie Aufnahme bon ber
©eefeite auS.

Ein SrlöuterungSbcrtd)t, namentlich über KonfiruE»
tion unb ftatifcße ©eredjnungen, über äRaterialien ber

gunbaiiott beS Unter» unb Oberbaues, mit anfälliger Un»

gäbe bon Eingettjeiten, ferner ber ©rnnbflcidfe unb
©aumberedjnungen beSOberbaiteS, PonOberEant©djraeUe
bis unb mit ®ad). *

Ein ©oranfd)(ag für ben Unterbau, foraie für ben
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Oberbau (le^terer per in' umbauter Aaum, bon Ober»

Eant ©djraeüe bis unb mit SDadj.)
®ie Singabefrift ift auf 10. ®eg. 1921 fcftqefetP
3)aS Preisgericht bcftel)t auS ben §erren : E. teller,

©auborftanb, ©orfdiad), als präfibent; gc. 3B.

ArdjiteEt, ; prof. Uiittmcper, Ard)ite£t, äüinter»

tßur; t. ©öl)i, Oberingenieur, ©orfdjad). Erfa^männet:
91. Aamfctjer, Arth-, Sugcrn; 91. ©EüUer, Ingenieur,
@t. ©allen.

gür bie Prämierung ber brei in erfte Siuie gefteütcn

Entwürfe fteljt eine ©umtue bon gr. 5500 gur ©er»

fügung. SS ift aber ben preisridjtern borbeljalteb,
burd) einftimmigen ©efchtufi meßr als 3 Entwürfe 3"

prämieren.
Um 5. September, 157* bl()t, ftubet eine ©egeljuun

ber ©aufteile burd; baS Preisgericht unb bie ïeitneljtncr
am SEßettbewerb ftati. Allfärfige SBünfdje ober gragert
raerben bort enbgültig crlebigt; biefe finb borl)er fd^rift"
lid) unb bis fpäteftenS SfJiittruodß, ben 24. Auguft aw

ben Präfibenten beS'preiögerid)teS eittgureidjen. ©pätere
Unfragen werben nidft me^r beantwortet.
* tlubljüttenproieEt an ber ©reina. ®ie ©eftton

pig SSerri beabficljtigt an ber ©reina eine Älubf)ütte

gu bauen mit 25 ©cfylafptä^en, an einem auSfidjtSreidjett,
nom ïetiigerbab au§ fidjtbaren, larainenfidjeren punfte,
neben einem fleinen ©eeli. ®ie ©emeinbe ©omoig'
ijat in guoorfommenber Sßeife ben ©auplat) ber @eE»

tion gratis überlaffen. ®ie Pläne fittb nom Urdfiteften
Karl © ab riel au§ 3ßalten§burg, SHitglieb ber ©et»

tion, ausgearbeitet. ®ie Soften belaufen ficß auf girl'a

20—25,000 gr., gu raeldjen ber Ulpenflub einen erfjeb»

ließen ©eitrag gibt.
S)ß§ Projett für bte nmlerifdje ©uêfdjmûcfmtg

$orbogenS am ©iegclturm ist S)ießenl)ofe« (Sljurgau)
mürbe oon ber DrtSgemeinbe genehmigt. ES ift burd)
fîunftmaler luguft ©djmib unb ®r. Erwin ©run»
tter entroorfen. gut ®ed'engeroölbe werben bie ©Sappen
oon ®ie^enl)ofen, Slpbitrg, ^absburg unb öaSjenige beS

®rud)feffen oon ®ie|enl)ofen angebracht. ®ie eine ber
betben ©eitenwänbe toirb bie Ertlärung ber ©egieljungen
obiger SBappen oon ber ©rünbung ber ©tabt int Qalfre
1178 burd) ©raf .ßartmann I. oon Krjburg bis gttr
Umroanbtung in ben 8. ®iftriEt beS KantonS Sßncgait
im gahr 1800 tragen, mäbrenb auf ber groeitett ©Banb
ber beïannte auf ®ie|5enf)ofen ©egug ßabenbe ©erS auS

einem mittelalterlichen SanbSfnedjtlieb : „SDießenhofeti an
bem fühpn" plat) fijtben wirb.

$hd)enbau in, ©rbon. ®ie eoangelifche Äfircßge»»

meinbeoerfammtung bewilligte einen Srebit oott 20,000
granîen für Ausarbeitung ber ©auplätte unb beS Soften»
ooranfchlageS, erftellt bitrcß SCrcßiteft Älaufer in
©ern mit feinem erftprämiierten ©auprojeft „Hutten",
©ie nahm ferner ben Antrag oon KantonSrat ©igrift
an, nach welchem bie ©emeinbeoerfammlung ber Äird)en»
oorfteßerfchaft ben Auftrag erteilt, bie grage gu prüfen,
ob bie ©enteinbe nicht eine ©umme oon 50,000 gr. alS

Süeferoe anlegen foü gugunften eines fpätern ßirchge»
tneinbefaaleS ober an einen burch bte oerfeßiebene«
Korporationen gu erftellçnben ©emeinbefaal.

i;t«M|icr-$ui(M|nidi«it St. Men.
(Sorrefponbeng.)

®ie Eifenbal)ner=©augenoffenfthaft ©t. ©allen hat
ihren 12. SaßreSberidßt beEanut gegeben. 9Aan er»

l)ält bamit einen EittblicE in baS Seben unb bte ©orgeu
biefeS Eifenba()nerborfeS, baS aus 120 Einfamitienhäuferu
unb 14 fflfehrfamilierthäufetn mit inSgefamt 178 Söoh»

nungen, gwei für fidj abgef^loffeno ©efchäftSloEalen unb
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Häuser je ein Zimmer weniger. Hinter jedem Haus ist
ein schöner Nutzgarten und vor den Häusern ein mit
Grünhecken eingefaßter blumengezierter Vorgarten, Die
Anlage der Küche besonders ist hervorzuheben, auf die
Bequemlichkeit der Hausfrau ist jede Rücksicht genommen.
Die Möglichkeit der guten Möblierung ist gelungen.

Bauwesen der Gemeinde Rorschach. (Korr.) Für
die neue, stehende Seebadan stalt, mit Sonnen-
und Luftbad, hat der Stadtrat einen Jdeenwettbe-
werb eröffnet, der beschränkt ist aus die im Kanton
St. Gallen seit wenigstens einem Jahr niedergelassenen,
selbständigen und die in Rorschach aufgewachsenen Fach-
lente. Für die Unterbaukvnstruktivn dürfen auch außer-
kantonale Fundierungs- und Spezialfirmen (Tiefbau)
zugezogen werden.

Es ist eine'einfache, zweckdienliche und wetterbeständige
Konstruktion des Unter- und Oberbaues zu wählen.
Auf eine ruhige und sachliche Wirkung des Aeußern,
sowohl von der See- als auch von der Landseite her,
sowie auf geringe Baukosten wird Wert gelegt. Die
Zusammenarbeit von Architekt und Ingenieur ist mit
Rücksicht aus die praktische Durchführung und die ver-
laugte Kostenberechnung geboten. Auf die Möglichkeit
zur Vergrößerung ist Rücksicht zu nehmen.

Verlangt werden:
Ein Lageplan 1:500, mit Eintragung des Grund-

risses der Badanstalt, der Zugänge und ver üfergcstaltuug.
Ein Grundriß 1:100 des Haupt- und abfälligen

Obergeschosses, mit genauer Angabe sämtlicher verlangten
Einrichtungen.

Die zugehörigen Ansichten 1:100, gegen See- und
Landseite.

Die zum Verständnis nötigen Querschnitte 1 :100.
Eine maßstabgetreue, geometrische Eintragung des

Entwurfes in eine photographische Aufnahme von der
Seeseite aus.

Ein Erläuterungsbericht, namentlich über Konstruk-
tion und statische Berechnungen, über Materialien der

Fondation des Unter- und Oberbaues, mit abfälliger An-
gäbe von Einzelheiten, serner der Grundfläche und
Raumberechnungen desOberbaues, vonOberkantSchwelle
bis und mit Dach. '

Ein Voranschlag für den Unterbau, sowie für den

áAILà-
s/r/» ourses ».

-«--n,,«

Oberbau (letzterer per m' umbauter Raum, von Ober-

kaut Schwelle bis und mit Dach.)
Die Eingabefrist ist auf 10. Dez. 1921 festgesetzt.

Das Preisgericht besteht aus den Herren: E. Keller,

Bauvorstand, Rorschach, als Präsident; Fr. W. FWr»
Architekt, Zürich; Prof. Rittmcyer, Architekt, Winter-
thur; K. Böhi, Oberingenieur, Rorschach. Ersatzmänner-
A. Ramseyer, Arch., Luzern; A. Müller, Ingenieur,
St. Gallen.

Für die Prämierung der drei in erste Linie gestellten

Entwürfe steht eine Summe von Fr. 5500 zur Ver-

fügung. Es ist aber den Preisrichtern vorbehalten,
durch einstimmigen Beschluß mehr als 3 Entwürfe zn

prämieren.
Am 5. September, 15'/). Uhr, findet eine Begehung

der Baustelle durch das Preisgericht und die Teilnehmer
am Wettbeiverb statt. Allfällige Wünsche oder Fragen
werden dort endgültig erledigt; diese sind vorher schuft-

lich und bis spätestens Mittwoch, den 24. August an

den Präsidenten des'Preisgerichtes einzureichen. Spätere
Anfragen werden nicht mehr beantwortet.

' Klubhüttenprojekt an der Grewa. Die Sektion

Piz Terri beabsichtigt an der Greina eine Klubhütte

zu bauen mit 25 Schlafplätzen, an einem aussichtsreichen,

vom Tenigerbad aus sichtbaren, lawinensicheren Punkte,
neben einem kleinen Seeli. Die Gemeinde Somvi»
hat in zuvorkommender Weise den Bauplatz der Sek-

tion gratis überlassen. Die Pläne sind vom Architekten

Karl Gabriel aus Waltsnsburg, Mitglied der Sek-

tion, ausgearbeitet. Die Kosten belaufen sich auf zirka

20—25,000 Fr., zu welchen der Alpenklub einen erheb-

lichen Beitrag gibt.
Das Projekt für die malerische Ausschmückung des

Torbogens am Siegelturm in Dießenhofen (Thurgau)
wurde von der Ortsgemeinde genehmigt. Es ist durch

Kunstmaler August Schmid und Dr. Erwin Brun-
ner entworfen. Im Deckengewölbe werden die Wappen
von Dießenhofen, Kyburg, Habsburg und dasjenige des

Truchsessen von Dießenhofen angebracht. Die eine der
beiden Seitenwände wird die Erklärung der Beziehungen
obiger Wappen von der Gründung der Stadt im Jahre
1178 durch Graf Hartmann l. von Kyburg bis zur
Umwandlung in den 8. Distrikt des Kantons Thurgau
im Jahr 1800 tragen, während auf der zweiten Wand
der bekannte auf Dießenhofen Bezug habende Vers aus
einem mittelalterlichen Landsknechtlied: „Dießenhofen an
dem Rhyn" Platz finden wird.

Kirchenvau in. Arbon. Die evangelische Kirchge-
meindeversammlung bewilligte einen Kredit von 20,000
Franken für Ausarbeitung der Baupläne und des Kosten-
Voranschlages, erstellt durch Architekt Klauser in
Bern mit seinen, erstprämiierten Bauprojekt „Hütten".
Sie nahm ferner den Antrag von Kantonsrat Sigrist
an, nach welchem die Gemeindeversammlung der Kirchen-
vorsteherschaft den Auftrag erteilt, die Frage zu prüfen,
ob die Gemeinde nicht eine Summe von 50,000 Fr. als
Reserve anlegen soll zugunsten eines spätern Kirchge-
meindesaales oder an einen durch die verschiedenen
Korporationen zu erstellenden Gemeindesaal.

WMiWr-AmewffeiiWst St. Gà».
(Korrespondenz.)

Die Eisenbahner-Baugenossenschaft St. Gallen hat
ihren 12. Jahresbericht bekannt gegeben. Man er-
hält damit einen Einblick in das Leben und die Sorgen
dieses Eisenbuhnerdorfes, das aus 120 Einfamilienhäusern
und 14 Mehrfamilienhäusern mit insgesamt 178 Woh-
nnngen, zwei für sich abgeschlossene Geschäftslokalen und
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Byse! $ i«., JFfspbaiifabrik Kïpfaacb Borgen
Eskpbea s« tdeßfaitieici Hspbalt Eorgen

unÜberbauten löobenEomptej: boit runb 30,000 m®

ueftetjt. ®ie Kolonieftrahen finb, atther bec ©thoren*
[trage, immer nod) im ©igenbefip; ein SerEauf beS

;8aitlanbe3 mar nic^t mügtidt). ©ine fchmergliche, aber, um
oie ©efunbmtg beS ©angen ^erbeijufü^ren, nicht gu
umgcljenbc Operation mar 'oie auf 1. ERobember 1920
m Kraft getretene, erneute äRietgingerhöEjung im ®urd)=
lctjnitt um 17 %. Sunert gmei fahren finb bie SäRieten

"Unmel)t um 35% cr^übjt roorben unb bamit an bet
©cenge be§ SRöglidjen angelaugt. 3m Serein mit ber
©teuererl)öt|uno fteflt biefe an bie ginangen beg ®m=
Seinen erfyeblidje 91tifotberimgen. SSir roolpten nun
autfj in ber Kolonie nicht mehr billig. ®er .Qenit biirfte
ober jc|t erreicht fein. ®a utib bort l)ört man bon
einem 2lbbau ber Kapitalgtnfe. Raffen mir, er merbe
Sur Statfadje unb eine meitere ©rljühung ber bieten
"id)t meljr nötig.

®ie te^tjätirige ©euerabSerfammlung bom 29. SRai
1920 genehmigte folgenbe Einträge beg SSorftanbeë:

1. Sie im § 16 ber Statuten borgefeljene Sibfdjrei»
bitng bott 1/2% auf beut 2tnIageEapital ift nicht bor»
Sunefjmen, mit ERücEficht auf bie Söertbermehrung ber
©ebäube.

2. $ür ba§ einbe^atjtte SlnteiEfapital ift im §inblid
auf ben ,fRüdfdjtag per 1919 im Setrage bon $r.
13,420.45 Eein .Qtng anzurichten.

Unterhalt ber Kolonie. ©er Unterhalt ber Kolonie
erforbert ftetöfort grufse SXufmerffamfeit unb grofje SRit»
tel. 3tn abgelaufenen 3al)re finb $r. 14,903.85 für
Söt)ne unb Slnfdioffung bon SRateriatien ausgegeben
iborben.

©rftmalg ift ein lufaug mit ben ®adjeinfd)alitngen
fiemadjt morben, bie miebertjolt angeregt unb berlaugt
tuorben finb. mar unb ift ein fehler, itt ©t, ©alten
®ot)nt|äufer gu bauen ohne ©chinbeiuntergitg.
Radprägltd) Eann ein foldjet laum mehr angebracht
'Herben. ÜRan muh fi<h nun behelfen mit bem 2111=

bringen einer ©adjberfcbalung im Snttern. @3 ift nicht
Sang baSfelbe mie ein @d}inbeltintergug, aber immerhin
eine mefeutlidie Serbeffetutig. ©iefeg Saht fiub 26
•êâuëdjen berfdjatt morben, bie SRieter fpreeben fiel) im
ungemeinen über Die bamit ergielte Serbefferung be»

friebigenb auS> Weitere Räuschen fotten im Saufe beë

Lahres 1921 folgen.
Sin ber §8lgliftrahe hat man bie SBoEmftüben reno=

öiert, Sou 1921 follen bie §äu3djen am $aul Sranbt=
'beg unb Saul Sranbtftrafje folgen. Sm ©ummerpnuh
öie^eit jebod) für bie2Iuhenreparatureti auSgenü|t merben.

®ie ©infriebitngen finb butchmegg neu gefirichen
'Horben. ®ie ©euoffenfdjaft lieferte bag Karbolineum,
bie ©enoffenfehafter beforgten ben Stnftridj, fo Earn bag

©ange nur auf etma $r. 500.—. gu flehen.
©tträ) bie Uebertragnng einer gangen 2liigal)l fleiner

Reparaturen gur 2lttgfühtung in eigenen Koften an bie

Koionieberaohner ift eg ol)ne .Qmeifel möglich, bie 2lug=

Qaben für ^Reparaturen im Stnfteigen etrnaS hi"tangu=

halten. Unfer KoloniehanbmerEer, bem ber Sohn im
abgelaufenen 3al)te etmaS berbeffert unb ber @am8=
iagnadjtnittag frei gegeben morben ift, Eommt an 2lr*
beit rtod) lange nidjt auS. ®er 2lnftrid) Der geufter
unb beS ^olgmerEeS, bas bem SBetter ouêgefe^t ift, ift
bringenb nötig gemorben. ®ie genftertaben foHte ber
Siugelne felbft ftreid)en, 100 bieg immer möglidh ift.
®ie fÇarblieferuug märe ©aihe ber ©enoffertfdjaft.

^rtljregreihHttitg uttb giNditgielleg. ®te SSerichter»
ftattung über biefes Kapitel mar in ben legten Saljïeu
eine mühfame ttitb unerfreulidje. SEßenn bon 2iüdfchlägeu
gefprochen merben muh, mirb auch ber gröhte öptimift
Eleiulaut auf bie ®auer. @0 mar eS bei uttS. ®ie
9îed)nung pro 1920 geigt nun als SÖSirEung ber mieber»
holten SRietginSerhöhun'gen ein erfreulicheres 93ilb. ®et
Ueberfchuh ift nod) nidjt groh, aber es ift immerhin
ein Ueberfdjuh bortjanben unb groar bon £fr. 7,205.10.
@3 ift Elar, bah biefer feine anbere töermenbung finben
Eann, als gut iilmortifation unfereS fßaffibfalbog.
®iefer betrug ©nbe 1919 gr. 63,049.86
@r rebugiert fid) auf ©nbe 1920 um ben

Ueberfdjuh bon „ 7,205.10
unb betrug bemgemäh am 31. SDegember

1920 nod)
'

gr. 55,844.76
®ie in Slrt. 16 ber Statuten borgefeljene SBertab»

fchreibung bon 72% ift Sam ®eil, b. h- mit $r.
0,713.20 borgenommen morben. ®er Sßorftanb bean=
tragt, bie fRedjnung ohne bie boIXe Slbfchreibung gu ge»
nehmigen, ba bie äöertbermehrung ber Einlage eitte
folöhe nicht nötig tnad)t.

îroh ber boüftänbigen Sßermenbung beS UeberfchuffeS
für bie 2tmortifation beS ffjaffibfalboê hält eS ber ®or=
ftattb für angegeigt, mit ber Sergtnfung beS 2lnteil=
Eapitalë mieber gu beginnen. ®S Eann ber erforberltthe
betrag ber ©pegialreferbe, bie ffrt 6,504.10 beträgt,
entnommen merben. ®er ©enoffenfchaftëborftanb be»

antragt eine SSerginfung be§ SlnteilEapitalS bon 3®/o.

CERTUS-^r
unübertroffen für Hart- u. VVeichholz, Leder, Linoleum,
sowie fast alle Materialien. — Ein Versuch überzeugt.

Kaltleime, Pflanzenleime,
Couvert- u.Etikettenleime
Malerleime und Tapeten-
kleister, Sclmhlelme und
Kleister, Linoleum - Kitte,
Kppretur- und Schlichte-

Präparate. 7044

Muster gratis und franko. ;TFRTH5

Kaltleim-Fabrik 0. HESSMER, BASEL
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Svtel H Lie., Mpdailksbrik Kìip»>zcd N.-«., fiorge«
Tslevboii Z4 W«S?ÄM«iii Azpbslt fiorgen

vwem unÜberbauten Bodenkvmplex von rund 30,000
Nsteht. Die Koloniestraßen sind, außer der Schuren-
straße, immer noch im Eigenbesitz; ein Verkauf des
Baulandes mar nicht möglich, Eine schmerzliche, aber, um
vie Gesundung des Ganzen herbeizuführen, nicht zu
umgehende Operation war die auf 1. November 1920
m Kraft getretene, erneute Mietziuserhöhung im Durch-
schnitt um 17 °/->. Innert zwei Jahren sind die Mieten
Minmehr um 35°/o erhöht worden und damit an der
Grenze des Möglichen angelangt. Im Verein mit der
Steuererhöhung stellt diese an die Finanzen des Ein-
Zeluen erhebliche Anforderungen. Wir wohnen nun
auch in der Kolonie nicht mehr billig. Der Zenit dürfte
aber jetzt erreicht sein. Da und dort hört man von
einem Abbau der Kapitalzinse. Hoffen wir, er werde
Kur Tatsache und eine weitere Erhöhung der Mieten
nicht mehr nötig.

Die letztjährige General-Versammlung vom 29. Mai
1920 genehmigte folgende Anträge des Vorstandes:

l/Die im § 16 der Statuten vorgesehene Abschrei-
bung vor: Vs"/« ans dem Anlagekapital ist nicht vor-
zunehmen, mit Rücksicht alls die Wertvermehrung der
Gebäude.

2. Für das einbezahlte Anteilkapital ist im Hinblick
auf den ^Rückschlag per 1919 im Betrage von Fr.
13,420.45 kein Zins auszurichten.

Unterhalt der Kolonie. Der Unterhalt der Kolonie
erfordert stetsfvrt große Aufmerksamkeit und große Mit-
tel. Im abgelaufenen Jahre sind Fr. 14,903.85 für
Löhne und Anschaffung von Materialien ausgegeben
worden.

Erstmals ist ein Anfang mit den Dacheinschalungen
gemacht worden, die wiederholt angeregt und verlangt
worden sind. Es war und ist ein Fehler, in St. Gallen
Wohnhäuser zu bauen ohne Schiudelunterzug.
Nachträglich kaun ein solcher kaum mehr angebracht
Werdern Man muß sich nun behelfen mit dem An-
brin zen einer Dachverschalung im Innern. Es ist nicht
ganz dasselbe wie ein Schiudelunterzug, aber immerhin
eine wesentliche Verbesserung. Dieses Jahr sind 26
Häuschen verschalt worden, die Mieter sprechen sich im
allgemeinen über die damit erzielte Verbesserung be-

sriedigeud aus, Weitere Häuschen sollen im Laufe des

Jahres 1921 folgen.
An der Hölzlistraße hat man die Wohnstuben reno-

biert. Pro 1921 sollen die Häuschen am Paul Brandt-
weg und Paul Brandtstraße folgen. Im Sommer.muß
bieZeit jedoch für dieAußenreparaturen ausgenützt werden.

Die Einfriedungen sind durchwegs neu gestrichen
worden. Die Genossenschaft lieferte das Karbvlineum,
die Genossenschafter besorgten den Anstrich, so kam das

Ganze nur aus etiva Fr. 500.— zu stehen.

Durch die Uebertragung einer ganzen Anzahl kleiner

Reparaturen zur Ausführung in eigenen Kosten an die

Koloniebewohner ist es ohne Zweifel möglich, die Aus-
gaben für Reparaturen im Ansteigen etwas hintanzu-

halten. Unser Koloniehandwerker, dem der Lohn im
abgelaufenen Jahre etwas verbessert und der Sams-
tagnachmittag frei gegeben worden ist, kommt an Ar-
beit noch lange nicht aus. Der Anstrich der Fenster
und des Holzwerkes, das dem Wetter ausgesetzt ist, ist
dringend nötig geworden. Die Fensterladen sollte der
Einzelne selbst streichen, wo dies immer möglich ist.
Die Farbliefernug wäre Sache der Genossenschaft.

Jahresrechnung und Finanzielles. Die Berichter-
stattung über dieses Kapitel war in den letzten Jahren
eine mühsame und unerfreuliche. Wenn von Rückschlägen
gesprochen werden muß, wird auch der größte Optimist
kleinlaut auf die Dauer. So war es bei uns. Die
Rechnung pro 1920 zeigt nun als Wirkung der wieder-
holten Mietzinserhöhun'gen ein erfreulicheres Bild. Der
Ueberschuß ist noch nicht groß, aber es ist immerhin
ein Ueberschuß vorhanden und zwar von Fr. 7,205.10.
Es ist klar, daß dieser keine andere Verwendung finden
kann, als zur Amortisation unseres Passivsaldos.
Dieser betrug Ende 1919 Fr. 63,049.86
Er reduziert sich auf Ende 1920 um den

Ueberschuß von „ 7,205.10
und betrug demgemäß am 31. Dezember

1920 noch
'

Fr. 55,844.76
Die in Art. 16 der Statuten vorgesehene Wertab-

schreibung von V^/" ist nur zum Teil, d. h. mit Fr.
6',713.20 vorgenommen worden. Der Vorstand bean-
tragt, die Rechnung ohne die volle Abschreibung zu ge-
nehmigen, da die Wertvermehrung der Anlage eine
solche nicht nötig macht.

Trotz der vollständigen Verwendung des Ueberschusses
für die Amortisation des Passivsaldos hält es der Vor-
stand für angezeigt, mit der Verzinsung des Anteil-
kapitals wieder zu beginnen. Es kann der erforderliche
Betrag der Spezialreserve, die Fr, 6,504.10 beträgt,
entnommen werden. Der Genoffenschaftsvorstand be-

antragt eine Verzinsung des Anteilkapitals von 3°/»-

uniivertrollen litt Nsrt- u. VVeiclikol?, Never, Ninolsum,
scnvie tast -Nie Materialien. — Mn Versucl, überzeugt.

Kaltleime, pklanzcerilelme,
douvert- u.ktikettenlelme
Malerleime unâ îapeten-
Kleister, Selràlelme uo«I
Kleister, Linoleum - kitte,
kppretur- un«1 Selrllelrte-

prSparsts. 7044

Muster gratis unä franko. -'rN7!I°r

ilàW-Klîck ». MM«, Mkl.
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Sa§ SiegenfchaftSfbuto hat feine Veränberung et=
faxten. Sag #ttuferfonto ift auf gr. 2,446,919.67 ge=
ftiegen. ^itflefcfjctcben murbett biefem bte eleftrifdjen
Sichtinfiadationen im erften Baulog, bie Sadjberfdja»
lungert unb bie erftedten ©chneefänger mit inSqefamt
Sr. 22,615.65.

SaS Söertfdjriftenfonto hat eine erfreuliche Ver=
meljrung erfahren, ittbem bie Veparaturreferbe gum
Seil in SBertfdjriften fjat angelegt merben fönnen.

Sie ©innahmen aus ber Verpachtung beS unüber»
bauten BobenS für ©artenlattb betragen gr. 2,984.45.
@ie tragen roefentlich bagii bei, bert Siertuft gu minbern,
ben mir jährlich auf bem unÜberbauten Seil ber Kolonie
erleiben. Siefeg galjr beträgt ber Verluft gr. 853 25.
äWietginSeinnahmen pro. 1919 gc. 126 250 50

„ 1920 „ 147,138.^0
Vermehrung gr. 20,888.—

Vro 1921 merben biefe girfa gc. 168,000.— betragen.
Sin bie ©chorenftrafje ift eine Slbgaljlung bon gr.

7000.— geleiftet morbert. Sie ©dptlb beträgt heute
noch ge. 39,500.— unb ift mit 5y.i% gu üerginfen.

©taub öeS SlnteilfapitalS. Sie Bemühungen, bie
©enoffenfctjafter gu übergeugen, bah in ber Slmortifation
ber gegeidhneten Slnteile ein rafdjereg Sempo eingefdjlagen
merben foflte, marett nicht gang ohne ©rfolg. Ser
©tanb ift folgenber :

gafjr Btt. Hnt(ilfd)eint Kapitatroerte Htlziiltle EinZâtilungen

©nbe 1918 829 gr. 248,700.— gr. 162,833.85
„ 1919 926 „ 277,800.- „ 172,352.20
„ 1920 958 „ 287,400.- „ 185,155.90

Vermehrung 32 gr. 9,600.— gr. 12,804.70
Sie nod) augftehenben ©ingahluttgen betragen gr.

111,802.—. Sürth auggetretene ©enoffenfdjafter finb
gr. 9557.90 abgefiinbet. Ser Vorftanb hut bie grage
geprüft, ob nicht nach SJZajjgabe ber berftigbaren Littel
nach unb nach an bie Vücfgafjlung herangetreten merben
fönnte. ©S roirb ber ©eneralüerfammlung ein begüg»

lieber Slntrag unterbreitet merben.

SJUtglteberbcmefiungunD Kolontebeüölferuuß. Stud)

pro 1920 hat bie SHitgliebergahl roieber etraag guge»
nommen. Ser Veftanb ift folgenber:
'Qaljr ©tanb am 1. Qan. ©intritte lluêtritte ©tanb am 31. ®ej.
1918 249 4 4 249
1919 249 25 — 274
1920 274 12 3 283

fiip Daciireparaturen

Neubedachungen

Isolierungen
Plastische Isoliermasse

kalt streichbap, gebrauchsfertig

flach, steil od. senkrecht vorwendoar

auf Zement, Blech, Asphalt, Pappe.

Kein Teerprodukt.

Wasserdicht und wetterbeständig, elastisch, leicht, dauerhaft
Unveränderlich bei Hitze und Kälte, tliesst nicht ab, wird nie ganzhart, daher bet jeder Jahreszelt und in jedem Klima verwendbar.

Vielseitig® Verwendiingsmügliclikeit.

MEYNADIERJ& C E.
ZÜRICH 8. 2508 3

Slug ben Sluffchrieben unfereg äöohnunqSbermieteiy
mag folgenbeg bon aUgemeittetn gntereffe fein. ®*>

mohnten in ber Kolonie:
$af)r bausbaitunstn ©rroadjfene Sîittber Stotal î(3etfotten

©nbe 1918 168 464 284 748

„ 1919 178 479 305 784

„ 1920 178 479 285 764

Verminberung ber Beöölferung um 20 Kopfe.

V3oE)ntmggroethfel fanben 21 ftatt. 13 §auêhaltunfl^
gogen bott ber Kolonie meg, 8 methielten ihre Söohuu"3

innerhalb ber Kolonie, güt bie Söeggiehenben fattu'O

gleich biele mieber bon auSroärtS. Sämtliche SBohnutifl^
rnaren bag gange Saht befefet. Sn ber ©arteripargefleu*
Verpadjtutig traten 39 Slenbentngeu ein. Srauungf"
fanben 7, ©eburten 12 ftatt (7 Knaben unb 5 üRäö'

then). SobeSfäde finb 4 gu üergeidjtien (2 ©rroathfe^
unb 2 Kinber).

Slra 31. Segember mar unfere Kolonie, nadj Kate*

gotten auSgefd)ieben, mie folgt bemohnt:
©ifenbaljtter 89 ©täbtifdje Beamte 6

Voftangeftetlte 19 Kantonale Beamte 1

SetepljonangefteKte 6 §anbmerfet 1

©tabipoligei 10 ©efdjäftSiuhaber 4

Sramangeftellte 6 Vribate 38

Sotal i78 ,jpaug£)a(tungen.
fjieüon fittb 148 SÛÎitgtieber ber ©enoffeufdjaft, 30

finb Vidjtmitglieber. SlitSlanbfittber ttttb @rmact)fc"ß
meilten im abgelaufenen Sahre gut ©rholnug für für*
gere ober längere .Qett 21 in unfecer Kolonie.

Sic Kolonieftrafscu unb Sufaljrlen. Unfere ©tu*

gäbe an ben ©tabtrat @t. ©allen um llcbertiabme ber'

Kolouteftrafjeu unb Betbtfferung ber gufahrt für beb

untern Seil ber Kolonie hat immer nod) feine ©riebt*

gung gefttnbett. SBieberljolte Bert)aviblungen haben tutti
aber bod) eine geroiffe Stbflärnng gebradjt. Streitig
finb noch folgenbe fünfte:

1. Ueberitahme ber fpiMgtiftrafje bttrd) bie ©labt.
2. Beitrag ber ©labt an bte ©rftefluiiggfoften ber

©djorenftrafje.
3. Kauf beg unüberbauten Bobenä bttrd) bie potitifdjr

©tabtgemcinbe.
gu 1 ift gu fagen, bah bie Ueberttahme ber tpötgh*

ftrafje nothmalg geprüft tuerben {od. Sie Begeljren gu

2 urtb 3 mürben bei ben legten Bertjanblungen als um
erfüllbar begeithnet.

@g beftetjt immerhin Slugficht, alleg anbere einer

befriebigenben Söfung entgegengufitl)ren. Sie Sattt*
bourenfttahe foil f.orrigiert unb bag Sanb beg sperrt'
Siteifen enteignet merben, tuenn eine freie BcrftänbiguuO
nidjt möglich feitt foHte. Ser Botfiattb mirb fidj oott
ber ©eneralbetfammlung Bodmadjt geben (äffen, bi"

©adje gum Slbfihlufj gu bringen, bettn ein foldjer fdjei"'
ualje beüor gu fiefjen.

Vuê her ©erotuu» unb Bcrluftrcthnuug ift gu eid*

nehmen, baff für ©trafjemmterhalt nur gr. 574.80, fdr
Berroaltttug blofj gr. 7,728.15 auggegeben mürben-

gn bie Veparaturreferüe mürben gr. 1,963 10 eingelegt/
am gnPetttar gr. 191.85 uitb am Banfonto gr. 11,877.20
abgefthtieben. Ser ^affiPfatbo hat fid) bau gr. 63,049.80
auf gr. 55,844.76 üerminbert, '

Slehttlidh mie bie ®ifenbahner=Baugenoffenfdjaft Vor*
fdjadj, hat auch biefe gut bermattete Kolonie mit beb

•geitnötett gu fämpfen. Sie ©trafjemmtcrhaltspflidjteb
unb bte mit gr. 100,000 eingefe^ten, unüberbaiiteb
öiegenfdjaften betaften mit ben anfteigenben §t)potl)efar*
gittfett ba§ gange Unternehmen berart, baf eg befonbere"
SJtut unb SlttSbatter braucht, um einer folchen Kolotttr
borguftehen. Sie Seiter unb Bermattunggorgaue rr*

isö Mlnstr. schweiz.
H
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Das Liegenschaftskouto hat keine Veränderung er-
fahren. Das Häuserkonto ist auf Fr. 2,446,919,67 ge-
stiegen. Zugeschrieben wurden diesem die elektrischen
Lichtinstallationen im ersten Baulos, die Dachverscha-
langen und die erstellten Schneesänqer mit insgesamt
Fr, 22,615,65.

Das Wertschriftenkonto hat eine erfreuliche Ver-
mehrung erfahren, indem die Reparaturreserve zum
Teil in Wertschriften hat angelegt werden konneu.

Die Einnahmen aus der Verpachtung des unüber-
bauten Bodens für Gartenland betragen Fr. 2,934,45,
Sie tragen wesentlich dazu bei, den Verlust zu mindert!,
den wir jährlich auf dem unÜberbauten Teil der Kolonie
erleiden, Dieses Jahr beträgt der Verlust Fr. 853 25.
Mietzinseinnahmen pro- 1919 Fr. 126 250 50

„ 1920 „ 147,138.50
Vermehrung Fr. 20,888.—

Pro 1921 werden diese zirka Fr. 168,000.— betragen.
Au die Schorenstraße ist eine Abzahlung von Fr.

7000.— geleistet worden. Die Schuld beträgt heute
noch Fr. 39,500.— und ist mit 5^°/,) zu verzinsen.

Stand des Anteilkapitals. Die Bemühungen, die
Genossenschafter zu überzeugen, daß in der Amortisation
der gezeichneten Anteile ein rascheres Tempo eingeschlagen
werden sollte, waren nicht ganz ohne Erfolg. Der
Stand ist folgender:

Jahr à, MWm Kapitalwerte Wllû! IlMlMW
Ende 1918 829 Fr. 248,700.— Fr, 162,833,85

„ 1919 926 „ 277,800,- „ 172,352,20
„ 1920 958 „ 287,400.- „ 185.155,90

Vermehrung 32 Fr. 9,600. Fr. 12,804.70
Die noch ausstehenden Einzahlungen betragen Fr.

111,802,—. Durch ausgetretene Genossenschafter sind
Fr. 9557,90 abgekündet. Der Vorstand hat die Frage
geprüft, ob nicht nach Maßgabe der verfügbaren Mittel
nach und nach an die Rückzahlung herangetreten werden
könnte. Es wird der Generalversammlung ein bezüg-
licher Antrag unterbreitet werden.

Mitgliederbewegung und Koloniebevölkerung. Auch
pro 1920 hat die Mitgliederzahl wieder etwas zuge-
nvmmen. Der Bestand ist folgender:
Jahr Stand am 1, Jan, Eintritte Austritte Stand am 31. Dez,
1918 249 4 4 249
1919 249 25 — 274
1920 274 12 3 283
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Aus den Aufschrieben unseres Wohnungsvermieterv
mag folgendes von allgemeinem Interesse sein. Ev

wohnten in der Kolonie:
Jahr HMMM Erwachsene Kinder Total Personen

Ende 1918 168 464 284 748

„ 1919 178 479 305 784

„ 1920 178 479 285 764

Verminderung der Bevölkerung um 20 Köpfe.

Wohnungswechsel fanden 21 statt, 13 Haushaltung^
zogen von der Kolonie weg, 8 wechselten ihre Wohnung
innerhalb der Kolonie, Für die Wegziehenden kaim'v

gleich viele wieder von auswärts. Sämtliche Wohnung^
waren das ganze Jahr besetzt. In der Gartenparzellen-
Verpachtung traten 39 Aenderungen ein. Trauungi'N
fanden 7, Geburten 12 statt (7 Knaben und 5 Mße-

chen), Todesfälle sind 4 zu verzeichnen (2 Erwachsene

und 2 Kinder),
Am 31. Dezember war unsere Kolonie, nach Kate-

gorien ausgeschieden, wie folgt bewohnt:
Eisenbahner 89 Städtische Beamte 6

Postangestellte 19 Kantonale Beamte 1

Telephvnangestellte 6 Handwerker 1

Stadtpolizei 10 Geschäftsinhaber 4

Tramangestellte 6 Private 38

Total 178 Haushaltungen.
Hievon sind 148 Mitglieder der Genossenschaft, 8b

sind NichtMitglieder. Auslandkiuder und Erwachset
weilten im abgelaufenen Jahre zur Erholung für kür-

zere oder längere Zeit 21 in unserer Kolonie.

Die Koloniestraßen und Zufahrten. Unsere Ei»-
gäbe an den Stadtrat St. Gallen nin Uebernahme der

Kolouiestraßeu und Verbesserung der Zufahrt für dch

untern Teil der Kolonie hat immer noch keine Erledi-

gung gefunden. Wiederholte Verhandlungen haben nun
aber doch eine gewisse Abklärung gebracht. Streitig
sind noch folgende Punkte:

1. Uebernahme der Hölzlistraße durch die Stadt.
2. Beitrag der Stadt an die Erstellungskosten der

Schorenstraße,
3. Kauf des unüberbauten Bodens durch die politische

Stadtgemeinde.
Zu 1 ist zu sagen, daß die Uebernahme der Hölzli-

straße nochmals geprüft werden soll. Die Begehren zu
2 und 3 wurden bei den letzten Verhandlungen als im-
erfüllbar bezeichnet.

Es besteht immerhin Aussicht, alles andere einer

befriedigenden Lösung entgegenzuführen. Die TaM-
bvurenstraße soll korrigiert und das Land des Herrn
Meisen enteignet werden, wenn eine freie Verständigung
nicht möglich sein sollte. Der Vorstand wird sich von
der Generalversammlung Vollmacht geben lassen, die

Sache zum Abschluß zu bringen, denn ein solcher scheid
nahe bevor zu stehen.

Aus der Gewinn- und Verlustrechnung ist zu ent-

nehmen, daß für Straßenunterhnlt nur Fr. 574,80, st^

Verwaltung bloß Fr. 7,728.15 ausgegeben wurden-

In die Reparaturreserve wurden Fr. 1,963 10 eingelegt
am Inventar Fr, 191.85 und am Baukvntv Fr, 11,877,2b
abgeschrieben. Der Passivsaldo hat sich von Fr, 63,049,8b
aus Fr, 55,844,76 vermindert, '

Aehnlich wie die Eisenbahner-Baugenossenschaft Rvr-
schach, hat auch diese gut verwaltete Kolonie mit den

Zeitnöten zu kämpfen. Die Straßenunterhaltspflichteb
und die mit Fr. 100,000 eingesetzten, unüberbautcv
Liegenschaften belasten mit den ansteigenden Hypothekar-
zinsen das ganze Unternehmen derart, daß es besonders
Mut und Ausdauer braucht, um einer solchen Kolonie
vorzustehen. Die Leiter und Verwaltungsorgane er-
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füllen Ijtec eine fokale £at, bie nur berjenige Ijodj ge=

ttug bewerten fann, ber felbft Käufer befißt ober eine

§äuferfotouie gu berwalten hotte.

tin lie fitwiitrijdn 6drfi«r, löfiel»
filrilMtn, $M|tfdjiftc, Sipcien,

SMUnirftfalritri, »aper K.
' (Singcfanbt.)

2)ie fdjiueig. tDiafc^inenfabriten, welche ©tigeret» unb
§oIjbearbeitung8tnaf(ï)inen bauen, ftefjen bor_ ber^ bit»

tem9ßotwenbigfeit,ihreS8etriebeinabfehharer,3eitfi)ließen
31t müffen, wenn fie tum beu inlänbifdjen SSerbraiidjern
fotdjer ÛDÎafdjinen nidjt beffer berücffidjtigt werben.

S3efanntlidj genießen bie fcfjweij. SJiöbelfabrifanten
feit längerer $cit ©dfufs burdj bie ®inful)rbefd)ränfung
ban auglänbifdjen, fpejietl beutfdjen Sfibbetn.

®8 genießen neuerbingê aud) Schuß bie Ço^waren»
fabrifett unb ©ägereien, fobaß alfo naßeju bie ganje
§0(3 berarbeitenbeSnbuftrie burdj'Sinfuhrbefcfjränfungen
gefdjüßt ift.

®ie SingarigS eriuäßnten SHafdjinenfabtifen, bereu

$auptabfaßgebiet bie ©djroeij ift, ftnb ber beutfdjen
Äonhtrreuä wehrlos preisgegeben, ©a wenig unfere
fdjmeij. SOÎôbelfabrifarten tjeute bie äftöbel ju gleidj
billigen greifen tjerfteflen unb tiefem fönnen wie bie

beutfdjen aMbelfabrifanten, fa wenia ift baS bei ben

genannten fdjweig. Unternehmungen ber SJiafdjinenbraudje
ber gafl, weit man ja itt ber ©eßweij uodj immer ber»

hättniSntäßig tjöh^e Süljne unb hbtjere DJiaterialpreife
begasten muß fbom töatutaunterfdjieb gar nidjt 31t

reben) wogu nodj bie großen Saften burdj erhöhte @e=

uteiube» unb Ä'antonSfteuern, burdj bie lîriegëfteuer unb
bie SlrbeitSlofenfürforge fotnmen.

Semithenb unb birett entmutigenb wirft es, wenn
man in ben îageêgeitungeu feftficflen muß, baß je

länger je mehr .jpänbler anftaudjen, bie billige beutfdje
.fpoijbearbeitunggmafchineu bertreiben, bielfad) Scute,
bie borljer nie mit folgen 9Jiafd)inen etwas 31t tun
hatten unb wenn man erfahren muß, baß unfere §013
berarbeitenben (bewerbe unbSnbuftrien, unfere ©djreitier,
(Slafer, SBagner, ifimmermeifter, jc. fidj nidjt jdjeiten,
im luStanb'e 31t taufen, troßbem fie felbft 31t einem

großen £eil tnetjr ober weniger Pom ©infuhrfdjuß pro»
filieren.

SUtan foflte meinen, baß fdjon bas ©efüfjt ber ©oti»
barität beut ©djweiserunternefjmet eS berbieten würbe,
im SlüStanbe 31t taufen, aber teiber ift eê fo, wie tperr
Sîationatrat ©djirmer an ber großen Sßerfammtuitg in
tßern botn 19. Suti bemerft hot, baß ber Slppett an
bie ©otibarität unb für eine freiwillige Söefdjränfung
ber ©infäufe auf baS Snlattb, uugehört berhatlt. ®iefe
fdjöneu SBorte btetten tjôdiftcuê mehr an ©djüßenfeften

\

UWIOW AKTIENGESELLSCHAFT BIEL
Erste schweizerische FaÖrik für elektrisch geschweisste Kelten

FABRIK IN METT
Ketten aller Art für industrielle Zwecke

Kalibrierte Kran und Flaschenzugkelten,
Kurzgliedrige Lastketten für Giessereien etc.

Spezlal Ketten für Elevatoren. Eisenbahn-Bindketten.
Notkupplungsketten. Schiffsketten.Gerüstketten. Pflugketten,

Gleitschutzketten für Automobile erc.
Grösste Leistungsfähigkeit- GgenePrüfungsmaschine - Keuen höcftsferTragkrafr.

AUFTRÄGE NEHMEN ENTOEOEN1
VEREINIGTE DRAMTWERKE A.-G., BIEL

A. G. OER VÔN MOOS'SCHEN EISENWERKE. LUZEOM
M. HESS AC'«. PILGERSTEG-RGTI hühicmi

unb baterluubifdjen Feiertagen. Steeden SBert hoben
fie feinen.

@8 barf feftgefteßt werben, baß bie fdjweßj. Fobrifen
bon .§ol3bearbeitung§» unb ©ägereimafdjinen heute in
ber Sage finb, aflen SInforbernngen 3U genügen, mit
gan3 wenig SluSttaljmen für ©pesialmafdjinen. ®8 wirb
ja aud) fein abfoluteS Verbot gewünfdjt, fonbern eine

Sinfuhrbefdjränfung, fobaß ©pestalmafdjinen, bie wirfiidj
in ber ©djweis nidjt erfjâltlidj finb, auf alle Fälle ein»

geführt werben fönnten.
SJiart barf in Srinuerung bringen, baß währenb be8

Krieges bie fdßwe^. Fobrifen fid) alle ÜJtülje gaben, ben
Slufprüdjcn ber Snlunbfnnbfdhaft 311 genügen. Siele
bußenbe auSläubifcfjer §ol3bearbeitung3mafd)inen finb
repariert worbett in ber flnnaljme, baß man ben fc^iueig.
Unternehmer bann aud) wieber berüdfidjtigen werbe,
wenn einmal eine neue SJfafdjine gebraucht wirb unb cä
finb aud) bie§be3üglid)e ^ufidjerungen gemadjt worben.

Seiten ®ttbe2 fchaben fich bie Unternehmer, bie im
Sluälaube faufen, auch alle felbft wieber, benti burdj
bie SlefteKung im îlitSlanbe wirb bie Sauffcaft gefdjwädht
unb wenn gai^e ^weige ber Snbuftrie o|ne ®rwerb
finb, infolge SJiangel an Slufträgen, fo bürfte baS and)
auf bie übrigen, unb fpesietl bie §0(3 üerarbeitenben
Snbuftrien nidijt lange oljne ®influß bleiben. ®ie weäj»
fclfeitigen tBesieljungen bet berfdjiebenen SBerufê» unb
®rmerbäfreife unfereö SanbeS finb biel 31t enge, als
baß fidj fdjioere ßrifeu einselner SerufSgruppen nidjt
rafd) am gau3en )ißirtfchaft8förper fühlbar madjten.

Johann Graber, MilllMe, Winierthur
T«äep6sois»RfMitji3Mßif Sffi®.

Patentierte Zeinentrohrformen-Verschlüsse, Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.
Spexîalmaschinen für Mauersteine, Hoblblöcke usw.
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füllen hier eine soziale Tat, die nur derjenige hoch ge-
uug bewerten kann, der selbst Häuser besitzt oder eine

Häuserkolvnie zu verwalten hatte.

M die MeizerWn Schrei«, Nödel-

Mimte», BmMWe, Sii««».
;„>j««rechdri»e>, Wil>»er -c.

(Eingesandt.)

Die schiveiz. Maschinenfabriken, welche Sägerei- und
Holzbearbeitungsmaschinen bauen, stehen vor der bit-
tern Notwendigkeit, ihreBetriebe in absehbarerZeitschließen
zu müssen, wenn sie von den inländischen Verbrauchern
solcher Maschinen nicht besser berücksichtigt werden.

Bekanntlich genießen die schweiz. Möbelsabrikanten
seit längerer Zeit Schutz durch die Einfuhrbeschränkung
von ausländischen, speziell deutschen Möbeln.^

Es genießen neuerdings auch Schutz die Holzwaren-
fabriken und Sägereien, sodaß also nahezu die ganze
Holz verarbeitende Industrie durch Einfuhrbeschränkungen
geschützt ist.

Die Eingangs erwähnten Maschinenfabriken, deren
Hauptabsatzgebiet die Schiveiz ist, sind der deutschen

Konkurrenz wehrlos preisgegeben. So wenig unsere
schweiz. Möbelsabrikanten heute die Möbel zu gleich
billigen Preisen herstellen und liefern können wie die

deutschen Möbelfabrikanten, so weniq ist das bei den

genannten schiveiz. Unternehmungen der Maschinenbrauche
der Fall, weil man ja in der Schiveiz noch immer ver-
hältnismäßig höhere Löhne und höhere Materialpreise
bezahlen muß lvom Valutaunterschied gar nicht zu
reden) wozu noch die großen Lasten durch erhöhte Ge-
meinde- und Kantonssteuern, durch die Kriegssteuer und
die Arbeitslosenfürsvrge kommen.

Bemühend und direkt entmutigend wirkt es, wenn
man in den Tageszeitungen feststellen muß, daß je

länger je mehr Händler auftauchen, die billige deutsche

Holzbearbeitungsmaschinen vertreiben, vielfach Leute,
die vorher nie mit solchen Maschinen etwas zu tun
hatten und wenn man erfahren muß, daß unsere Holz
verarbeitenden Gewerbe und Industrien, unsere Schreiner,
Glaser, Wagner, Zimmermeister, :c. sich nicht scheuen,
im Auslande zu kaufen, trotzdem sie selbst zu einem

großen Teil mehr oder weniger vom Einfuhrschutz prv-
fitieren.

Man sollte meinen, daß schon das Gefühl der Soli-
darität dem Schweizerunternehmer es verbieten würde,
im Auslande zu kaufen, aber leider ist es so, wie Herr
Nationalrat Schirmer an der großen Versammlung in
Bern Vvin 19. Juli bemerkt hat, daß der Appell an
die Solidarität und für eine freiwillige Beschränkung
der Einkäufe auf das Inland, ungehört verhallt. Diese
schönen Worte dienen höchstens mehr an Schützenfesten

11^ >iei"r
Xettss-, sllsr^tt für industrielle ^v/ecke

M? cussssleiski «k:,
5pkws! XsUsn fgs Lisvslorsri, SmvXeNski.

Uoàppl^gsksusn, Sàtkksosn.OsmswsUsn PNuHkelken.

und vaterländischen Feiertagen. Reellen Wert haben
sie keinen.

Es darf festgestellt werden, daß die schweiz. Fabriken
von Holzbearbeitungs- und Sägereimaschinen heute in
der Lage sind, allen Anforderungen zu genügen, mit
ganz wenig Ausnahmen für SpezialMaschinen. Es wird
ja auch kein absolutes Verbot gewünscht, sondern eine
Einfuhrbeschränkung, sodaß SpezialMaschinen, die wirklich
in der Schiveiz nicht erhältlich sind, auf alle Fälle ein-
geführt werden könnten.

Man darf in Erinnerung bringen, daß während des

Krieges die schiveiz. Fabriken sich alle Mühe gaben, den
Ansprüchen der Jnlandkundschaft zu genügen. Viele
dutzende ausländischer Holzbearbeitungsmaschinen sind
repariert worden in der Annahme, daß man den schiveiz.
Unternehmer dann auch wieder berücksichtigen werde,
wenn einmal eine neue Maschine gebraucht wird und es
sind auch diesbezügliche Zusicherungen gemacht morden.

Letzten Endes schaden sich die Unternehmer, die im
Auslande kaufen, auch alle selbst wieder, denn durch
die Bestellung im Auslande wird die Kaufkraft geschwächt
und wenn ganze Zweige der Industrie ohne Erwerb
sind, infolge Mangel an Aufträgen, so dürfte das auch
aus die übrigen, und speziell die Holz verarbeitenden
Industrien nicht lange ohne Einfluß bleiben. Die wech-
selseitigen Beziehungen der verschiedenen Berufs- und
Erwerbskreise unseres Landes sind viel zu enge, als
daß sich schwere Krisen einzelner Berufsgruppen nicht
rasch am ganzen Wirtschaftskörper fühlbar machten.

ûàiul Cràr. MMmlWU winleà?
!5KS.

pkàntZert« ApWlkàrtike! : m? kà kstrZsb«.
kür NâLràZne, Noklblöä«
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